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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte nach längerer Debatte die Vorlage, 
betr. anderweiter Einrichtung des Zeughanſes in 
der Commiſſionsfaſſung und erledigte die zweite 
Leſung mehrerer Titel des Etats des Miniſterinms 
des Innern. Die Polen und Mitglieder des 
Centrums brachten verſchiedene Klagen vor, denen 

der Miniſter entgegentrat. . y 

Das Herrenhaus nahm vier kleinere vom 
Abgeordnetenhauſe bereits genehmigte Geſetzent⸗ 


würfe an. 3 

Die letzte No. des „Reichsanzeigers“ enthält 
eine Kaiſerliche Verordnung, die den Reichstag 
auf den 22. Februar einberuft. 

Wien, 6. Febr. Wie die „Pol. Correſp.“ 
erfahren haben will, machte die Pforte der 
ſerbiſchen Regierung die Grundlagen für die 
Friedens⸗Verhandlungen dahin bekannt, daß ſie 
auf materielle Garantien verzichte, fie beanſpruche 
aber diplomatiſche Vertretung in Belgrad, 
Gleichberechtigung der Katholiken und Juden mit 
den Serben, Nichtduldung der Bildung bewaffneter 
Banden auf ſerbiſchem Gebiete, Verhinderung 
des Eindringens ſolcher Banden auf türkiſches 
Gebiet, Nichtgeſtattung geheimer Geſellſchaften, 


— 


Reiches werden nach manchen Richtungen hin 
bereits angedeutet; wenn nun auch die Reichs- 
regierung dagegen neue Einnahmen wie etwa 
Steuerobjecte in Ausſicht nähme, ſo hat doch die 
Erfahrung bis jetzt bereits gelehrt, daß ſolche Vor: 
ſchläge der ag ie nicht immer des Entgegen: 
kommens im Reichstage ſicher find, und die Zu: 
ſammenſetzung des jetzigen Reichstages iſt gewif 
ſolchen Steuervorſchlägen, welche in ſich nicht feſt 
begründet ſind, mindeſtens ebenſo wenig günſtig 
wie die der bisherigen Reichstage. Der Umſtand, 
daß Preußen ſeinen Etat auf eine beſtimmte Höhe 
der Matricularbeiträge bereits eingerichtet habe, 
wird nicht im Stande ſein, die Finanzpolitik des 
Reichstages für die Bewilligung neuer Einnahmen 
beſſer zu ſtimmen. Von der preußiſchen Regierung 
iſt freilich anzunehmen, daß ſie ihr ganzes Gewicht 
in die Waagſchale werfen wird, um den preußiſchen 
Staatshaushalt nicht durch den Reichshaushal' 
außer Gleichgewicht bringen zu laſſen; aber auch 
dieſer Einfluß hat ſeine antürlichen Grenzen. Die 
Bedürfniſſe des Reiches müſſen auf ſelbſtſtändiger 
Baſis geprüft und bewilligt werden. Bei den ſehr 
knappen Verhältniſſen des diesjährigen Etats 
würde eine Erhöhung der preußiſchen Matricular: 
beiträge leicht das Gleichgewicht ſtören. 


Feſtſtellung der Ab⸗ und Zugänge, ſowie bei Er⸗ 
ledigung der Reclamationen zu beobachtende Ver⸗ 
fahren möglichſt vereinfacht werde.“ Schließlich 
wurde der etwas modificirte Antrag Naſſe an⸗ 
genommen, lautend: „Bei Reviſion der In⸗ 
ſtructionen über die Veranlagung und Erhebung 
der Klaſſenſteuer auf thunlichſte Vereinfachung und 
Gleichmäßigkeit des Verfahrens Bedacht zu nehmen, 
insbeſondere aber verordnen zu wollen, daß die 
von der königl. Finanzverwaltung feſtzuſtellenden 
Einſchätzungsformulare von den Bezirksregierungen 
nicht eigenmächtig geändert werden dürfen.“ Bei 
der nun folgenden Berathung über die Vorlage, 
betreffend einige Abänderungen der geſetzlichen 
Vorſchriften über die Steuerveranlagung, verzichtete 
die Commiſſion mit Rückſicht auf die Kürze der 
Seſſion darauf, eine weitergehende materielle Ab⸗ 
änderung des Verfahrens bei der Klaſſen- und 
Einkommenſteuer in een zu bringen. Eine 
Discuſſion entſtand nur bei Autikel 3, der die 
Remonſtrations⸗ reſp. Reclamationsfriſten betrifft 
und dieſelben mit den für die Klaſſenſteuer 
geltenden Friſten (Reclamation und Recurs) in 
Einklang W will. Ein Antrag, die Re⸗ 


Mecklenburg ⸗Strelitz dazu angethan, im Reichstage 
zur Sprache gebracht zu werden. 
Frankreich. : 

+++ Paris, 3. Febr. Die letzthin mit⸗ 
getheilte Suspenſion des Blattes „les Droits de 
Homme” gründet ſich auf Beſtimmungen des 
Preßgeſetzes aus dem Jahre 1868, welches ſeiner 
Zeit von Niemanden heftiger angegriffen wurde 
als von Jules Simon, und ſeit der Revolution 
von 1870, alſo ſelbſt unter den der Preſſe ſo 
feindlichen Regierungen eines de Broglie, Fourton 
und Dufaure bis zur Verurtheilung der „Droits 
de Homme“ nicht mehr zur Anwendung gekommen 
iſt. Dazu kommt noch, daß die ultramontanen 
und bonapartiſtiſchen Blätter, wie das „Pays“, 
der „Univers“, der „Figaro,“ die in dem ver⸗ 
wegenſten Tone der Republik den Prozeß machen 
und den Staatsſtreich predigen, von gerichtlichem 
Einſchreiten entweder gänzlich verſchont, oder, 
wenn angeklagt, eventuell freigeſprochen werden. 
In Folge deſſen geht durch die radicale Preſſe, 
wie „Homme libre,“ „Tribune.“ „Ralliement,“ 
„Peuple,“ „Evenement,“ ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung, der ſich gleichmäßig gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten und den franzöſiſchen Richterſtand 
wendet. Jules Simon werden ſeine Reden aus 


Erhaltung d bi 4 i ‘ Wenn das Reichsbudget die Ziffer der preußichen [auf die Verkürzung der Friſten bei wichtigen An⸗ dem Jahre 1868 vorgehalten, während den fran⸗ 
— gicas” ee Otitden 81220 3 da Matricularbeiträge zu erhöhen zwingt, fo wird | nelegenheiten des Competenzgeſetzes ſowie beim zöſiſchen Richtern reactionäre Gefinnungen zur Laſt 
nichts anderes übrig bleiben, als dem im October] Civilprozeß —, wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt. gelegt werden und ihre Unabſetzbarkeit als die 


der ſerbiſchen auf denſelben. Es jet zweifellos, 
daß Serbien alsbald eine Speci l⸗Commiſſion 
nach Konſtantinopel entſenden werde. 

Wien, 6. Febr. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Miniſtern beider Reichshälften in der Bank⸗ 
frage haben zu keinem Reſultate geführt. Die 

ungariſchen Miniſter kehren heute nach Peſt zurück. 

Konſtantinopel, 6. Febr. Midhat Pascha 
wurde heute durch den Adjutanten des Sultans 
in deſſen Palais berufen und von dort ſofort an 
Bord der Kaiſerlichen Hacht „Izzedin“ gebracht, 
welche ſogleich nach dem Mittelländiſchen Meer 


dieſes Jahres zuſammentretenden preußiſchen Land⸗ 
tage einen Nachtragsetat vorzulegen und allen⸗ 
falls auf die Ueberſchüſſe des Jahres 1876 
zurückzugreifen. In dieſem Jahre werden, zu⸗ 
folge der Verlegung des Etatsjahres, zwei ordentliche 


Seſſionen abgehalten, und darum läßt ſich diesmal D 


noch den Ungelegenheiten abhelfen, welche eine 
Differenz in den preußiſcherſeits veranſchlagten und 
den in Reichstage feſtzuſetzenden Matricularbei⸗ 
trägen hervorrufen möchte; in dem nächſten Jahre 
wird eine ſolche Abhilfe nicht mehr möglich ſein. 


Wurzel des Uebels bezeichnet wird, an welche nun 
endlich die Axt gelegt werden müſſe. Trotz des 
feit einiger Zeit verbreiteten Gerüchts einer ſtatt⸗ 
gehabten Verſtändigung zwiſchen Jules Simon 
und Gambetta macht, das Organ des Letzteren, 
die „Republique a dies Mal doch ge: 
meinſchaftliche Sache mit den Blättern der ravicalen 
Partei. „Die Befugniß, politiſche Blätter zu 
mag ſie nun den Tribunalen 


bfuhr. a ; ; Hieraus ergeben ſich die früher bereits aus⸗ ſich unter . 4 
> ed u glaubt, Midhat werde in Syra einandergeſetzten Schwierigkeiten, welche das Tagen Proteſt von der Wahl gurtidgupichen —, wurde] jagt die „République“, „was leichbedeutend mit Ne⸗ 
Konſtantinopel, 6. Febr. Der Minifter des preußiſchen Landtages vor dem deutſchen allgemein für ungeſetzlich erklärt. Außerdem gatton der wee iſt. Es iſt nicht allein in Bezug 


des Auswärtigen ſandte den Vertretern der Pforte 
im Auslande eine Mittheilung zu, welche außer 


den ten Ernennungen folgenden one J. A t : ps 4 : 
Schlußſatz enthält: Der S nicht einmal darüber befragt worden ift, auf welchen ſes ſcheint aber, als ob bie ftattgehabten Vorgänge] Gerichtshof es nöthig befunden hat, auf eine feiner 
t dem Gro Ss raſche volt = 1 5 Grund hin fie die Beibehaltung der Matricular⸗ mindeſteus zur Beanſtandung der Wahl des Herrn Befugniſſe zurückzugreifen, welche mit 1 
g der durch (sey rr ra ele beiträge in vorjühriger Höhe eingeſchätzt habe, fo | Mayer 8 würden. eines wahrhaft freien Landes völlig gli 
zipien und die praktiſche läßt dies ſich nur aus der Erwägung erklären, daß, GC Aus Mecklenburg, 4. Februar. Ueber iſt. Schon bei Beginn dieſer Proz Nes 


ie 1 inführung aller 
welche in den Provinzen anzuwenden 


Die Lage der Etatsberathung im 
; Abgeordnetenhauſe. 

Zum erſten Male in dieſer Seſſion kommen 
die Folgen davon zu Tage, daß der preußiſche 
Landtag vor dem Reichstage ſeine ordentliche Seſſion 
abhält und den Etat für daſſelbe Jahr feſtſtellt, 
für welches das Reichsbudget erſt ſpäter im Reichs: 
tage verhandelt wird. Eine überaus erhebliche 
Ziffer des geſammten preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats bilden die Beiträge an das deutſche Reich. 
Der preußiſche Matricularbeitrag wird auf 31793334 


Mk. geſchätzt und die „Erläuterungen“ ſagen hier- der Bud 


über, daß der Anſatz des jetzt ablaufenden Verwal: 
sjahres feſtgehalten ſei und eine Erhöhung der 


tun > 
Matricu arbeiträge nicht ermartet werde. Gründe 


Reichstage mit fid) bringt. Wenn dieſes Mal der 
Poſten „Matricularbeitrag“ im Abgeordnetenhauſe 
ohne jede Erörterung geblieben und die Regierung 


der jetzige Uebergangszuſtand unregelmäßige Ver⸗ 
hältniſſe mit ſich bringt und Fragen hervorruft, 
welche bis jetzt noch Niemand mit Sicherheit. pu 
beantworten im Stande ift. Aber außer Zweikel 
iſt, daß De die Zukunft entweder die Zeitlage der 
beiden Parlamentsſeſſionen umgekehrt oder Für⸗ 
ſorge getroffen werden muß, daß das Gleichgewicht 
im preußiſchen Staatshaushaltsetat nicht durch 
pätere Auferlegungen von Reichs wegen geſtört 
werde. Gewißheit hierüber wird erſt die Ver⸗ 


handlung im Reichstage ſchaffen können. 


Deutſchland. n 
N. Berlin, 5. Febr. In der heutigen Sitzung 
e et⸗Commiſſion wurde an erſter Stelle 
die Beratoung ag e die Nachweiſung über Die 
Veranlagung zur Klaſſenſteuer und zur Cin 
kommenſteuer für das Jahr 1876 nad) nod) 
maliger Discuſſion der früher erwähnten Geſichts⸗ 


— 


den bekannten Ausfall der Reichstagswahl find 
unſere Feudalen um ſo ergrimmter, als ſie es dies⸗ 
mal weder an Anſtrengungen noch Verlockungen 
hatten fehlen laſſen. Am günſtigſten fuhren ſie 
noch im Großherzogthum Strelitz, wo es um die 
liberale Sache gewiß ſehr übel geſtanden, hätte 
das dazu gehörende Fürſtenthum Ratzeburg nicht 
eine Majorität von 813 Stimmen herbeigeführt. 
Aber was wollte dies geringe Plus im Vergleiche 
zu dem von 1874, wo es 2629 Stimmen betrug, 
bedeuten? Da fagte man fic) gleich, es müßte 
vort etwas geſchehen fein, was auf die freie Ent⸗ 
ſchließung des einzelnen Wählers eingewirkt hätte, 
und for chte darum den Urſachen nach. Das 
„R. T.“ iſt heute {chon in der Lage, auf Grund 
eingezogener zuverläſſiger Ermittelungen ein um⸗ 
fangreiches Material zu liefern und erzählt uns, 
daß die Wahlagitation ſich des „thätigen Bei⸗ 


eſſe & en „Les 
Droits de !’Homme” nahmen wir ere 


werden des ſo eben gefällten Urtheils beſtätigt 
leider die Oportunität unſerer Anſicht. Wenn das 
Anſtrengen der Prozeſſe vom Standpunkt der Preſſe 
und des Cabinets ſchon als ein Malheur angeſehen 
werden mußte, ſo iſt das in erhöhtem Maße mit 
dem Urtheilsſpruch der Fall. Es giebt keine Re⸗ 
gierung, die des Namens frei würdig iſt, die der 
Unbequemlichkeit, ja ſelbſt den Verſtößen der Preſſe 
gegenüber ſich mide zu arrangiren vermöchte, ohne 
zu Präventiv⸗Maßregeln ihre 1 = nehmen zu 
müſſen. Das eben gefällte Urtheil führt uns weit 
zurück in eine Geſetzgebung und in Zuſtände, welche 
zurüdzurufen in Niemandes Intereſſe liegen würde. 
Eine ſolche 15 Jahre lang unter Willkürherrſchaft 


für dieſe Annahme werden nicht angegeben; ſondern ſtandes des Landesherrn“, der dem Bürger⸗ 
die Abſchätzung beruht auf einem bloßen Ungefähr; punkte erledigt. An Stelle des früheren Nickert⸗ meiſter gegenüber für <a confervativen Candidaten 
beſtätigen werde ſie ſich nur dann, wenn entweder ſchen Antrags lag heute folgender vereinfachter eingetreten ſei, zu erfreuen gehabt hätte. Außerdem 
vas Reich ſeine Ausgaben wenigſtens nicht über Antrag vor: „Bei Reviſion der Inſtructionen über hätte man mit Amtsgerichtsprojecten, Pacht⸗ 
vie im regelmäßigen Laufe der Dinge zu ermar- die Veranlagung und Erhebung der Klaſſenſteuer ermäßigungen und Androhung von Kundſchafts⸗ 
tenden Einnahmeerhöhungen vermehrt, oder wenn eine Abänderung dahin vorzunehmen, daß ein entziehung Stimmen an ſich zu ziehen verſucht, ja 
es bei erhöhten Ausgaben neue eigene Einnahmen einheitliches, für alle Theile des Landes geltendes, die Regierung wäre ſo weit gegangen, den länd⸗ 
ſich verſchaffen würde. Danach beruht die Ziffer möglichſt einfaches Formular bei der Einſchätzung lichen Wählern die Anzeige von der Aufftellung 
des preußiſchen Staatshaushalts auf einer ziemlich des Einkommens zur Anwendung komme, und daß ihres Candidaten v. Dewitz zu machen! Jeden⸗ 
ſchwankenden Unterlage. Ausgabeerhöhungen des das bei der Veranlagung, der Nachweiſung und falls ſind die Wahlvorgänge im Großherzogthum 


und durch Capricen der Verwaltungsbehörden cor⸗ 
rumpirte Legislative muß ſchlechterdings beſeitigt 
werden und die gegen das „Droits de l'Homme“ 
ſo eben ausgeſprochene Urtheil beweiſt nur, wie 
dringend nothwendig eine Reviſion unſerer Preß⸗ 

eſetze iſt, mit welcher Arbeit die Deputirtenkammer 
ona vergangenen Jahre einen ihrer großen Aus⸗ 
ſchüſſe beauftragt hatte. Es iſt das eine Aufgabe 
die unverzüglich in die Hand genommen und durch⸗ 
Lb NN eee AAA 


i J. Die deutſche Seewarte. I. und Strömungen haben, wenn ſich eine beſondere welche 8⸗ bis 10000 Bände enthält und ihres 
Junge Inſtitute, die theilweiſe nach neuen Wiſſenſchaft vom nächſten Wege für die Segel: Gleichen auf dieſem Gebiete nicht hat. Die ganze 
Grundſätzen eingerichtet ſind, können nicht darauf | diffe gebildet hat. Nachdem Amerika voran: Bibliothek iſt dem Seemann zur Benutzung freige⸗ 
rechnen, daß die erwünſchte Klarheit über fie herrſcht gegangen, hat fic) zunächſt ein meteorolo: ſtellt. Der zweiten Abtheilung fällt auch die große, 
weder im ag Publikum, noch felbft unter giſches Inſtitut in Utrecht, dann in London viel Aufmerkſamkeit erfordernde Arbeit zu, ſich mit 
Denen, in deren nächſtem Intereſſe fie entſtanden und endlich noch in der Seewarte in Deutſch⸗ der Deviationsfrage zu beſchäftigen, mit der Be⸗ 
ſind. Bedauerlich muß dies beſonders ſein bei land gebildet. Von den vier Abtheilungen, in handlung des Compaſſes an Bord eiſerner Schiffe. 
einem Inſtitute, deſſen erfolgreiche Thätigkeit zu welche die Letztere zerfällt, beſchäftigt ſich ſpeciell Ihr geht deshalb auch das Material ber Beob⸗ 
| einem großen und weſentlichen Theile auf der ¡ Die erſte mit der Kenntniß der Winde und achtungen der deutſchen Kriegsſchiffe auf fremden 
Unterſtützung des Publikums beruht; müſſen doch Strömungen. Sie empfängt und denutzt die Stationen zu. 
die Schiffsführer genaue meteorologiſche Journale meteorologiſchen Journale 
{ 
j 


Temperatur, die Bewegung des Schiffes, der Luft. 
druck, alles dieses beeinflußt e 
nachtheiliger Weiſe, dieſe Einflüſſe müſſen un: 
ſchädlich gemacht werden. In weniger als 100 Jahren 
iſt der Chronometer von einem ziemlich primitiven 
Inſtrument auf eine hohe Stufe der Vollkommen⸗ 
heit gehoben worden, namentlich was die Compen⸗ 
ſation der Temperatur betrifft. Ehe er in die 
Hand des Seemannes zu praktiſchem Gebrauch ge⸗ 
langt, muß er in einem wiſſenſchaftlich geleiteten 
Inſtitute einer genauen Prüfung unterworfen 
werden. Ausgezeichnete Inſtitute dieſer Art finden 
ſich in Birkenhead bei Liverpool, in Greenwich, an 
2 bis 3 Orten der Schweiz. An jedem dieſer Orte 
hat ſich die „ ungemein ges 
hoben. Wie wichtig die Prüfung iſt, erſieht man 
daraus, daß etwa 20 Proc. der vorgelegten 
Chronometer für vollſtändig unbrauchbar erklärt 
werden müſſen. Durch die Seewarte wird es 
hoffentlich erzielt werden, daß auch in Deutſchland 
dem Seemanne tüchtige brauchbare Inſtrumente in 
die Hand gegeben werden können und daß die 
Borer ation derſelben in unferem Sande auf eine 
öhere Stufe gehoben wird. ; 
Daß die Seewarte gerade in Hamburg ihren 
Sitz hat, beruht auf folgenden Erwägungen. In 
der Reichs hauptſtadt konnte die Centralſtelle nicht 
eingerichtet werden, ſie muß, um erfolgreich wirken 
zu können, in innigem Verkehr mit dem ſeefahren⸗ 
den Publikum bleiben. Hamburg wurde gewählt, 
weil es der einzige größere Schifffahrtsplaß if, 
welcher eine einigermaßen centrale Lage hat. Eine 
Centralſtelle für die Nord⸗ und eine andere für 
die Oſtſee zu errichten, mußte ſchon aus finanziellen 


N : der Schiffsführer. Die dritte Abtheilung der Seewarte iſt die 
führen und abliefern, wenn die Seewarte ein brauch⸗ Früher ſind ſolche Journale auch Jen bens pee e es iſt de De le der 
bares Material fiir einen erheblichen Zweig ihrer deutſchen Schiffen geführt, aber an auswärtige praktiſchen Witterungskunde. Ihr gehen täglich 
Der Leiter der deutſchen | Inftitute e worden. Die Folge davon Depeſchen aus etwa 80 Orten zu, von 25 Orten 
5 a 3 jit, daß treſfliche Werke in dieſem Zweige in zweimal täglich. Die Tale ſen ebühren dafür 
bat ſich ſelbſt die dankenswerthe Mühe gegeben, fremden Sprachen eriftiven, daß der deutſche See⸗ betragen in einem Jahre 50000 Mk. Cs erfordert 
das ae lhe nga und ſich dafür inter: mann fi aber nicht in feiner Mutterſprache eine große Summe von Arbeit, dies Material zu 
eſſirende Publikum über die Ziele ſeiner Anſtalt darüber unterrichten kann. Wird die Seewarte in verarbeiten, aus den Beobachtungen die praktiſchen 
aufzuklären und zur nothwendigen Mitwirkung an ‚ihren Beſtrebungen unterſtützt, fo wird die deutſche Schlüſſe zu ziehen. Zunächſt geſchieht dies für die 
den Zwecken des Inſtituts aufzufordern. Er hält Literatur in Zukunft auch auf dieſem Gebiete dem Küſtenbevölkerung, es ijt aber wahrſcheinlich 
zu dieſem Ende hier zwei rg ohne Eintritt. | Auslande ebenbürtig fein. und wird verſucht werden, die Beobachtungen 
eld, von denen der erſte am Montag Abend den Die zweite lea der Seewarte iſt voll⸗ auch im Intereſſe der Landwirthſchaft zu ver⸗ 
polloſaal leider nur mäßig gefüllt hatte. Wir kommen eigenthümlich gebildet. Sie will die werthen. 

heben aus den ſehr klar und populär gehaltenen Inſtrumente, welche der Seemann in feinem Be⸗ Bei der Organiſation der Seewarte wurde in 
Ausführungen des Redners in Folgendem das rufe braucht, prüfen und vervollkommnen, dem elfter Stunde noch eine vierte Abtheilung einge- 
Wichtigſte hervor. ao, Mechaniker mit Rath und That an die Hand richtet: eine Chronometer⸗Prüfungsſtelle. Welche 

| Die deutſche Seewarte iſt ein hydrographiſch⸗ gehen. Ihr iſt auch die Verwaltung der Bibliothek, Rolle der Chronometer heute in der Schifffahrt 
meteorologiſches Inſtitut, fie beſchäſtigt ſich mit ihr find die Modell-, Inſtrumenten⸗ und Karten⸗ ſpielt, iſt bekannt, er hat alle anderen en 

| [bem Einſammeln und Discutiren von Beobach- ſammlungen unterſtellt. Die Bibliothek ift ſchon der Längenbeſtimmungen fait ganz verdrängt. Man 
tungen, um daraus Schlüſſe von praktiſchem Werthe jetzt ſehr umfangreich; ſie umfaßt einmal die weiß, um welch einen . kleinen Werth 
Izu ziehen. Der Amerikaner Maury hat bekanntlich Bibliothek der früheren Norddeutſchen Seewarte, der Zeit es ſich bei den chronometriſchen Be: 
die maritime Meteorologie erſt geſchaffen. Seinen welche nach feſten Grundſätzen erweitert und ver- ſtimmungen handelt; darum müſſen die Chrond- 
Beſtrebungen verdanken wir es, wenn wir heute mehrt iſt; dann iſt für ſie die berühmte Bibliothek meter außerordentlich ſorgfältig gearbeitet und be⸗ 
ſchon einige genauere Kenntniſſe von den Winden unſeres großen Meteorologen Dove erworben, handelt werden, um ihren Zweck zu erfüllen. Die 


Thätigkeit erhalten ſoll. 
Seewarte in Hamburg, Director Dr. Neumayer, 


geführt werden muß.“ — Die „Droits de Gomme" y “ Danzig, 7. Februar. daß bisher deren Verwendung hätte erfolgen können.] denz muß es aber gewiß erhalten, weil in feinem boch 
zeigen an, daß ſie im abgekürzten Wege, der ihnen * Die er da Dahlke in Danzig, Von Seiten der Regierung wurde bei Verhandlung der baden Ordensſchloſſe, dem Juwele i > vi 
allein offen fteht, appelliten und nod) einige Tage Saber in Elbing und Wittke in Dirſchan find zu Petition auf die außerordentlichen Schwierigkeiten hin- die Räumlichkeiten für die Geſchäftslocgle des Ober 
weiter erſcheinen werden, um wenigſtens den exften | Lal. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretären, der Stations: gewieſen, welchen das Project begegnet ſei. Es handelte präſidiums genügend vorhanden find. Man kann bier 
Jahrestag ihres Beſtehens feiern zu können. Aſſiſtent Bögih in Danzig iſt zum Kgl. Eiſenbahn⸗ ji weſentlich darum, die Salzwerke von Inowraclaw | fogar, wie man zu ſagen pflegt, zwei Fliegen zugleich 
Uebrigens gedächten fie, nach Verlauf von ſechs Stations⸗Aſſiſtenten, der Bodenmeiſter Hoffmann in und die Kalkwerke von Bartſchin mit dem Canal inj mit einer Klappe ſchlagen. Wie bekannt, Ra don 


: ‘aa Marienburg zum Kgl. Eiſenbahn⸗Bodenmeiſter und die | günſtige Verbindung zu bringen Die Verbindung der läugſt der Wunſch aller derer, welche die herrl 
Monaten, zu welcher Zeit Jules Simon ſchon Telegrapbiſten Kegel — Beiſchel in Dirſchau ſind erfteren fet vielleicht nur durch eine Seilbahn zu er⸗ kennen gelernt haben, daß dige 50 l W 


lange nicht mehr am Ruder fein werde, wieder zu : ; i i irdi { i 
y ‚am i zu Kol. Eiſenbabn⸗Telegraphiſten ernannt. reichen, der der letzteren auf einem unterirdiſchen Wege den möchte, alſo auch das Mittelſchloß und das — 
einen — Die äußerſte Linke hat unter dem * Bekanntlich porated feit dem 10. (22.) Januar c. | möglich. An der näheren Unterſuchung diefer techniſchen ſchloß, welche jetzt theils als Magen theils als aie 
erſten Eindrucke des Ereigniſſes, welches auch die die ruſſiſchen Eingangszölle in Gold erhoben; Fragen, ſowie an der noch nicht beendiaten Berhand- nung für Landrath, Bezerkscommandeur und zu den entípres 
republikaniſcheUnion in ihrer heutigen Sitzung] da jedoch der Vorrath an ruſſiſchen Goldmünzen vor- lung mit den Kreiſen Inowraclaw und Schubin über chenden tal. Bureaus, Kreiskaſſe, Zeughaus u. ſ. w. ben 
shot 8 hung ſch 3 . x 9 utzt 
beſchäftigte, beſchloſſen, in der Deputirtenkammer läufig im Inlande nur ein febr geringer ift, fo werden bie narzielle Betbeiligung derselben an bem Unter werden, mährenb das Silrflen- oder Sochmeificrihtog 
eine Interpellation der Regierung über ihre allge⸗ zur Zahlung meift ausländiſche Goldmünzen benükt, nehmen ftoße ſich die eltftellung, welche Rich ung der 15 längst wiederhergeftellt worden i, Or eine 
meine Politik einzubringen, welche die gewünſchte] für welche ein Minimalgemicht vorgeldrieded ift; befigen| Canal zu nebmen habe. Die Budgetcommiffion, in ſeiche Riſtaaration für Hoch“ und Mittelſchloß möglich 
Gelegenheit geben würde das gegenwärti e Preß⸗ die eingelieferten ausländiſchen Stücke das Gewicht nicht, welcher nicht allein die Intereſſen der Provinz energiich | ob beſonders die zu Ende des vorigen Jahrbunderts 
Regime zur Erórte zu bri De Unten ſo werden fie einfach zurückgewieſen, während für jedes] vertreten wurden, ſondern auch auf die große Beden eingeſchlagenen hoben Wöl ungen der Remter darin 
R § dien rung zu bringen. — Die Union| den ruſſiſchen Imperialen fehlende Dolia esis ruffi tung hingewieſen wurde, welche das Unternehmen für reſtaurirt werden können, ſteht dabin. Zur Prüfung 
épu came hat heute den Beſchluß gefaßt, einen ſchen Pfundes) 3% Kopeken abgezo en werden. Nun den ganzen Staat habe, beſchloß, dem Abgeordneten dieſes Planes der völligen Wiederherſtellung war 
Geſetzentwurf einzubringen, der die Beſtimmungen berichtet aber die „Odeſſaer ruſſiſche Zeitung“, daß von hauſe die Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung] deshalb im Auftrage des Kaiſers am 9. Oct. 1876 der 
des x se von a 1 ie al . ee? r 1 = nur en zu empfeblen. (Br. 3tg.) — Se as aus ve: 5 zu 
von Zeitungen geftattet, abſchafft. Dieſer Verein | febx geringer Theil vollwichtig ei. Es ſcheint demnach : 7 7 1 eſend, indeſſen hat man über das Ergebniß 
der Hadicalen beſchäftigte fic) auch mit den Zu⸗ des in der rujfifden Bollverorbuung vorgeſchriebene Zuſchriſten an die Redaction. A dieſer Prüfung nod nichts in Erfabrung bringen 
ſtänden der inneren Verwaltung, welche durch die e gt ge- que os ret e eens $ a eee . höhern 2 es . 
e : er Sica Sam griffen zu fein, daſſelbe beträgt z. B. für ein Zwanzig: |” Den Hettungsnadriaten zufolge beſchäftigt ſich das - „Die Ausführung wird jedoch Selb 
Interpellation Tardieu's und durch den Widerſtand, Markſtück 1 Solotnik 83% Dolia, das 7,9651 Gramm, | Staatsminiſterium wieder mit dem Plane, bie Provinz | fofter, und wie das Abgeordnetenhaus im Punkte des 
' 
o 


17255 ¿ nV a 
den gewiſſe Beamte der Regierung entgegenſetzen, für ein Zehnmarkſtück 89 ½ Dolia, das iſt 3,977 Gramm, Preußen in zwei Provinzen zu theilen. und wird wahr: Geldbewilligens für bloße Prachtbauten denkt, ſieht man 
ſcheinlich dem Abgeordnetenhauſe bald eine darauf in der Zeughaus ⸗Frage. Und ſoll wiederum die Ordens⸗ 
bezügliche Vorlage zugehen. Weſtpreußen hofft, daß burg für alle Zeiten nur als ein todtes Prachtdenkmal 
die Theilung 95 wird. Erfolgt, wie zu vermuthen vergangener Zeiten daſtehen? Sie ſcheint ordentlich 
iſt, die geſetzliche Genehmigung zur Theilung der Bro: klagend zu rufen: „Gebet mir doch Leben, gebet mir 
vinz, welche übrigens ſchon früher von 1815 1825 doch auch an meinem Theile einen realen und einen 
getheilt war, fo ergiebt ſich außer andern Conſequenzen] meiner geſchichtlichen Bedeutung für Preußen ent⸗ 
auch die Einrichtung eines beſondern Oberpráfidium | ſprechenden würdigen Ledenszweck in dieſer jo großen 
mit den davon abhängigen Behörden für Weſtpreußen. egenwart!“ Darum wäre es wohl der genaueſten 
denn die Trennung der Vertretung der Provinz mit Erwägung werth, ob nicht ihre beabfidtigte Reſtauratioan 
ihren Organen zieht die Theilung der ftaatlichen | ich mit der Einrichtung der Räume für das aber» | 


> „Vor dem hieſigen Criminalgericht ſtand am 1 nach ſich. Hierin liegt auch Präſidium und aller davon abhängenden obern | 
Tagesordnung zu ſetzen. Beide Kammern Montag der Rittergutsbeſitzer W. aus dem biefigen | zum Theil der Grund für die Gegnerſchaft. welche der] Provinzialbehörden vereinigen ließe. Dann würden 
haben ſich geſtern bis Montag vertagt. — Landkreise, angeklagt, in feiner Eigenſchaft als Amts: Gedanke an die Theilung der Provinz gefunden, denn auch die herrlichen Remter des ee eine 
Die Interpellation Tardieu's regt die politiſche vorfteber die ihm guftehenden Befugniſſe überſchrittenf weil von Danzig zuerſt die Agitation in dieſer Sache ihrer recht würdige Verwendung zu den weſtpreußiſchen 
Welt noch immer in hohem Grade auf. Aus den und ferner feinen Schäfer mißhandelt zu haben. In] ausgegangen. ſo iſt die Anſicht aufgetaucht, daß dieſe Frovinzial Landtagen und ſonſtiger feierlicher Repräſen⸗ 
Enthüllungen Tardieu's und den verlegenen ark Athy Falle A See Arbeiter, = ſich bei dem nee ina ih a Se der neuen ner een tre 5 
: : A : 4 [Verhör wegen eines Vergehens etwas ungeberdig betrug, Provinz werden will, wie ſie es auch von 1 15 1825 prechen fo die Verbáltnifie zu Gunſten i 
n if ap es klar, 24 Stunden in Haft genommen, obwobl den Amis gewejen iſt. Einen ſolchen ſehr natürlichen Wunſch burgs, ſo iſt auch wohl zu beachten, daß Marinas 
ag der ultramontone eftan theil der franzöſi⸗ vorſtehern die Befuguiß zur fofortigen Vollſtreckung der | mag Danzig wohl hegen, ein Blick auf die Karte im Bewußtſein aller Weſtpreußen noch immer als di 
* 2 e 
ſchen Geiſtlichkeit fo ziemlich thut, was er für gut Hafiftrafen nicht zusteht. Da We mdeſſen nur aue aber zeigt. daß es ſich nicht beſonders dazu] Qanptitadt ibrer engern heimatblichen Proving gilt, ein 
findet, ohne daß der Cabinetspräſident dagegen | Unkenntniß der betr. Geſetzesvorſchriften gegen das | eignen würde. Danzig iſt wohl eine große Stadt, Gefühl, welches ſich noch vor wenigen Jahren bei der 
einzuſchreiten im Stande iſt, ſelbſt wenn ſie offen Geſetz verſtoßen, erkannte der Gerichtshof wegen fahr⸗ speciell Handels ſtadt und ſtarke Feftung, aber es liegt erſten weſtpreußiſchen Säcularfeier, welche am 12. und 
das Geſetz verletzt. Der Regierung iſt dieſe laffiger Amtsüberſchreitung auf 3 K Geldbuße. Die zu ſeitwärts, faft am nördlichſten Ende von Weſtpreu⸗ | 13. September 1872 in Marienburg begangen wurde 
Interpellation, welche die Schäden der inneren | ſelbe Strafe wurde im zweiten Falle angewendet welcher ßen. Als Hauptſtadt eines Regierungsbezirks, welche recht deutlich documentirt hat. Bei dieſer elegenbeit 
Verwaltung in fo helles Licht geſtellt hat, ſehr W. zum Vorwurf macht, daß er durch eine Dienſtver⸗ es noch bleiben wird, da die Staatsregierung feo» wurde auch damals auf dem Platze zwiſchen der Burg 
ps . % nachläſſigung feines Schäfers fid habe binreißen laſſen, | 1875 bei Berathung der Provinzial-Ordnung erklärt und der Eiſenbahubrücke zum Andenken an di 2 
lichen Bl. gekommen Auf b . demſelben einige leichte Schläge zu appliciren hat, daß fie unter keinen Umſtänden in die Aufhebung einigung Weſtpreußens init der preußiſchen Merci 
ichen Blätter, unter Anführung des „Courrier * Tie - | i , ; 1 ; i 
uel, I 7) 4 genbof, 6. Febr. Der hieſige Vorſchuß⸗ (1772) unter dem Jubel der weſtpreußiſchen Bevölkerung 
of re tadeln Tae fh heft a fo|Berein hat im Jahre 1876 einen Geschäfts Unſatz u y t der Grundſtein zu einem Denkmale os erſten hoben» 
nnende Fragen auf Die Tribüne ge racht zu von 541224 M erzielt. Die Mitgliederzahl beträgt | bleiben werde, iſt es ganz am Platze; als Sitz des zollernſchen Herrſchers von Weſtpreußen, Friedrichs des 
haben. Die Republikaner ſcheinen augenblicklich] jez 197, das Geſammt⸗Vermögen 75022 K, wovon Oberprüſidiums für Weſtpreußen aber nicht. Denn] Großen, gelegt, deſſen Aufſtellung und Enthüllung in 
nach verſchiedenen Richtungen zu gehen. Während 64652 K Mitglieder⸗Guthaben. An Spareinlagen und Danzig tft, was beſonders betont werden muß, mit] dieſem Jahre zugleich mit der Eröffnung der 
die gemäßigten glauben, daß es Jules Simon in Depofiten find bei dem Verein 207 363 & niedergelegt. Rückſicht auf die ganze Verwaltung für die Provinz] ganzen preußiſchen Strecke (Marienburg Soldau⸗Illowo) 
der That ehrlich mit der Republik meine und nur Als Dividende werden für das verfloſſene Jahr 10 el] kein geeigneter Centralpunkt. Und dies muß doch der der Mlawkaer Bahn erhofft wird. — Marienburg beſitzt 
vorſichtig zu Werke gehe, weil bei den bekannten der Guthaben vertheilt werden. 5 Sitz eines Oberpräſidiums vorzugsweiſe fein. außerdem aber noch ein volles hiſtoriſches Recht auf die 
ichtig zu B gehe, w a pa Thorn, 6. Februar. Geſtern verſtarb bier der Die Obergräſidial⸗Frage iſt eine auptfrage für] Ehre einer weſtpreußiſchen Provinzialhauptſtadt. 
Strö Elyiee die L t | älteste Bi : 2 3 
; mungen im Clyji ye ie Lage eine äußerſ älteſte Bürger Thorns, der Drechsler und Mechaniker mals, zur Zeit des Ordens, war es ſchon die Haupt⸗ 
chwierige ſei, fürchten die weniger gemäßigten Böttcher, im Alter von 100 Jahren. das er vor ſtadt von ganz Preußen, und in unentwegter Treue 
Republikaner, daß der Miniſterpräſident ſich be⸗ ca. 3 Wochen zurückgelegt hatte. — Unſer Poſtlocal gegen den Orden ftritt und duldete es für dieſen 
wegen laſſen könnte mit den Gegnern der jetzigen bat ſich ſchon längſt als, unzureichend erwieſen. Das bis zum Ende (Bürgermeiſter Barth. Blume); unter 
Naber in Einvernehmen zu treten und am betreffende fiscaliſche Gebäude foll nun umgebaut und der Polenherrſchaft, war es Wojewodenreſidenz, Sitz 
Ruder zu bleiben. Die Lage der inneren An⸗ 
gelegenheiten iſt unter dieſen Verhältniſſen faſt 
ebenſo unerquicklich, als zu Buffet 's Zeiten. — 
In den orleaniſtiſchen Kreiſen herrſcht ob des 


durch Aufſetzung eines neuen Stockwerkes vergrößert eines Staroſten und Oekonomen. Als dann aber die 
freundlichen Empfanges des Herrn Rouher von 
ein zweites Menſchenleben zum Opfer gen, trachten wir unfere heimathliche Provinz, fo find die} geſchehen ift. Bei der Umwandlung des $ 
ftarb auch der Beſitzer i 


werden. Um diefen Bau in die Wege zu leiten, waren erhoben werden — ſo können es nur noch zwei andere | Stadt unter preußiſche Herrſchaft kam, hatte 
der Oberpoſtdirec or Reifewig und ein Poſtbaurath aus] Städte fein, welche um dieſe Ehre rivalifiven dürften, auch der Sitz der neuen Landescollegien A. x Sr 
Seiten des heiligen Vaters große Beſorgniß. . e „ 1 
a ie Bi I 8 geſchlachteten] auf der linken Seite eichſel gelegenen State} im ein Kriegsmagazin (1801) verlor aber Mariendurg | 
Spanien. ES hweines na t ſebr ſchmerzvoller Kraut: | für den Si unſerer oberſten Provin be den alle ſeir "Belahung pied 8 ſeit 1799 blos noch aus 


Königsberg dieſer Tage hier anweſend. Graudenz und noch mit vollerem Rechte Marienburg, ſah fic jedoch bierin getäuſcht, es war bereits Maxien⸗ 
Madrid, 1. Febr. Der Belagerungszuſtand Krankheit erlegen. Vier kleine Kinder find als Waiſen 


aufgedeckt worden find. Es wurde während der] ift alſo fü i ii 

Verhandlungen ganz beſonders hervorgehoben, wie pad le für eis Zwang 5 
nothwendig umfaſſende Veränderungen innerhalb * Der hieſige Paſtor W. machte geſtern die wenig 
der Verwaltung ſeien, um dieſelbe in Einklang mit angenehme Entdeckung, daß er von ſeinem Dienſt⸗ 
der Stimmung des Landes gebracht zu ſehen. — Die] mädchen in ziemlich umfangreicher Weiſe beſtohlen ſei. 
Deputirtenkammer hat in Folge der Sufpendirung Die polizeiliche Unterſuchung förderte denn auch eine 
der „Droits de Homme“ den Beſchluß gefaßt, den große Menge geftoblener Sachen der verſchiedenſten 
Antrag Madier⸗Montjau betreffs Aufhebung des rt gu Lage, welche bad feine Berheiratbung bab. 


; . le > ſichtigende Mädchen annectirt hatte, um damit ihre 
die Suſpendirung und Unterdrückung von Zeitungen etwas kärgliche Ausſt iche tt 
vorſehenden Decretes von 1852 auf die e 


die fernere gedeihliche Entwickelung der ganzen Provinz. 
Es iſt deshalb gewiß jetzt ſehr an der Zeit, 
daß fie, mehr in Anregung kommt. und, man 
ſich damit näher beſchäftigt. Sieht man von Danzig 
als Oberprafidialfig ab — es darf ja eben auch nich! 
gerade die größte Stadt zur Provinzialhauptſtadt 


Gumbinnen, 5. Februar. Den neulich gemeldeten | ein Gedauke, welcher auch ſchon früher mehrmals als werder dazu auserſehen. Marienburg ſollte als Erſa 


Trichinen⸗Erkrankungen in Stannaitiden ijt jetzt Wunſch öffentlich ausgedrückt worden iſt. Denn be ein ganzes Regiment in Garniſon bekommen, was a 
ochſchloſſes 


zurückgeblieben. liegen Marienwerder und Guim 1 75 W 
England. 8 chneidemühl, 5, Februar. Die Nachricht, daß] Bab Weichſelbrücke zu ungünstig für 

i die Stadt Gneſen Ausſicht habe, ein Landgericht zu „Thorn liegt zu hart an ber ruſſiſch⸗ 

London, 3. Febr. Ein Correſpondent des ſerhalten, hat in unſerer Stadt große Aufregung hervor⸗ zu dicht an der oſtpreußiſchen 
„Daily Telegraph“ ſchreibt aus Konſtantinopel: gerufen. Man war hier bisher der Anſicht, daß G dem noch ſtark oſtpreußiſche 
Im Laufe alg Geſpräches mit Midhat Paſcha 8 ‘ 717 ee paris. spe der Theilung. Es Yes alten] 
rach fic) der Miniſter höchſt hoffnungsvoll i werde. Man beruft ſich darauf, daß Schneidemühl ſei mehr zurückerhalten, 
I arias Do ob Bich alten Zeiten der Sitz eines Obergerichts geweſen fei: G Gerichtsbezuken na 


. ; A - : außerdem foll eine Kabinetsordre vom Jahre 1807 uch ſein 
eae . sh vorhanden fein, in welcher der damalige König Friedrich 


y m Wilhelm III., welcher auf feiner Flucht nach Königs: 
entworfenen Reformen realiſirt werden könnte, berg in unſerer Stadt für mehrere Tage gaſtliche Auf. G 
wenn das Land nur in Frieden gelaſſen würde, 


f ei v gel nubme gefunden, beſtimmt haben foll, daß Schneide⸗ 
obwohl er die Schwierigkeiten, die mit dem Unter⸗ mühl ftet3 im Beſitz eines Obergerichts verbleiben folle. 
y nehmen verknüpft find, durchaus nicht unterſchätze. 


Dieſe Urkunde it leider bei dem großen Brande von 
Er wünſche den Frieden von ganzem Herzen, meint Schneidemühl im Jahre 1834 verbrannt. In Folge 
jedoch, er ſei vorbereitet für den Fall, daß die 


der erwähnten, für e. ungiin Hgen Nachricht haben 
2 é . Fler: n i $ 
iieteí zum Kriege gezwungen würde. — Die Ver- | mM anfeze, Neben tee in welts beſälaſſen i 

handlungen in dem neuen Parlament ſollen in in dieſer Angelegenheit zunächſt eine Petition und dem⸗ 

türkiſcher Sprache geführt werden und fo viel als nächſt auch eine aus dem Biirgermeifter und dem 

möglich nach dem Vorbilde des engliſchen Parla: Stadtverordneten⸗Vorſteher beſtehende Deputation an 

mentes in Bezug auf Geſchäftsordnung u. ſ. w. 

ſtattfinden. Der türkiſche Miniſter der auswärtigen 


in Alt⸗Caſtilien iſt aufgehoben worden. 


um Erſatz für das. 
Sis des melipreals 


gelegenbeit au : 
ca hae Ro ein ſolches Arrangement 
iger haben kann. 


ieſe alte Ordens⸗ 


den 8 abzuſenden, um demſelben die Wünſche 


reſp. Anſprüche der Stadt Schneidemühl vorzutragen. Sieg wird ihm nicht fehle 


Angelegenheiten hat an die Vertreter des Osma⸗ erg, 6. Februar. Neuerdings ijt in der greift in Weſtpreußen in im 
nij ge A telegraphiſche Depeſche ergehen wudget Gammon de Wg in de bie Petition y pr von den jetzigen 
8 e andwir aſtlichen erein 1 owraclaw 3 anodta: 
laſſen, in welcher bie Geſandten notifieirt werden, Verhandlung gekommen, welche um Beſchleunigung der gutöbeli a 


daß man von Seiten der Regierung energiſche Anz Arbeiten zur Schiffbarmachung der ee ee 
ſtrengungen mache, um den Grundsätzen der Conſti⸗ vom Goplo⸗ Gee bis Natel bittet. Bekanntlich find zur 
tution Eingang zu verſchaffen, und zugleich die] Ausführung des Projects bereits in den Etat des Jahres 
bereits ausgeführten Maßnahmen mitgetheilt werden. | 1874 als erſte Rate 600 000 Ak eingeſtellt worden, ohne 
fordert die ſich dafür Intereſſirenden dringend 
auf, die Hauptagentur in Neufahrwaſſer, wo ſie 
bereitwillige Auskunft finden, in Augenſchein 


zu hon 

eben den drei Hauptagenturen befinden ſich 
16 Agenturen in 16 anderen Hafenplätzen von 
Memel bis Emden. Sie ſind mit den nothwen⸗ 
digſten Inſtrumenten, mit Barometer, Thermometer 
u. f. w. ausgerüſtet, um gleichfalls dem ſchifffahrt⸗ 
treibenden Publikum Hilfe leiften zu können. 

Der Beobachtung der meteorologiſchen Vor⸗ 
gänge dienen neun Normalbeobachtungs⸗ 
ſtationen: Memel, Neufahrwaſſer, Swine⸗ 
münde, Warnemünde, Kiel, Hamburg, Keitum (auf 
der Inſel Sylt), Wilhelmshaven und Borkum. 
Sie beſitzen eine Anzahl der Beobachtung dienende 
meiſt ſelbſtregiſtrirende N In Neufahr⸗ 
waſſer wird ſoeben ein Baro raph, ein Inſtrument 
zum Selbſtregiſtriren des Luftdrucks, aufgeſtellt. 
Zu dieſen neun Normalbeobachtungsſtationen treten 
eine Reihe von Ergänzungsſtationen mit weniger 
Apparaten an minder wichtigen Punkten. Ferner 
25 Stationen in Hinterlanden, welche nothwendig 
ſind zur Erkennung der Deren eee 
Strömungen. Außerdem erhält die Seewarte im 
Austauſch täglich telegraphiſche Mittheilungen von 
außerdeutſchen, von ruſſiſchen, öſterreichiſchen, fran⸗ 


é | 


den der Provinz zu erreichen. Den Vorrang vor Grau⸗ haus! 
P P BEE ELEN BANE TE 


; P 
ausgebildet wurde, hat dem Publikum die Synopſis] geübt, einmal um dem Publikum größeres Vertrauen 
der Reſultate zu übermitteln, welche in der Wetter: einzuflößen, dann um das Perſonal der Central⸗ 
prognoſe nach dem Stande der Zeit zu erreichen] ftelle weiter auszubilden, damit es immer Voll⸗ 
find. Einmal iſt das Publikum in den Hafenorten | tommeneres leiste. N 
zu informiren, es vor Stürmen zu warnen, und Am künftigen Montag wird Herr Director 
dadurch Unglück zu verhüten, zweitens müſſen Dr. Neumayer ſeinen zweiten und letzten Vortrag 
Signalſtellen an hervorragenden Küſtenpunkten, halten, und es verſpricht derſelbe noch intereſſanter 
J. B. auf Hela, die Mittheilungen den in See be-| zu werden als der erfte. Denn während dieler ſich 
findlichen Schiffen zugänglich machen. Dies wird mit der Erklärung der ganzen Organiſation befaſſen 
erſt . wirken, wenn die Signale nicht mußte, will Redner künftig mehr zu intereſſanten 
blos bei beſonderen Ereigniſſen, z. B. bei drohen⸗ Details übergehen. | 
ven ſtarken Stürmen, ſondern auch in ruhigen a 
Zeiten, erfolgen und Beachtung finden. Nur 3 | 
das ſtete Leben in derſelben Arbeit befähigt 5 Die rheiniſchen Ausleſeweine und die 
qu einem klaren Blick auch in außerordent⸗ Chemie. 
ichen Fällen. Es iſt keine kleine Aufgabe, ; * ? h i 
eine für die ganze Küfte von Borkum bis Memel Wein und Chemie ſind zwei Begriffe, die nan 
brauchbare Prognoſe aufzuſtellen. Der gemeldete nicht gern zufammenbring!- bi er denkt bet folder 
Sturm trifft eine Stelle und läßt die andere | Verbindun nicht 9405 an die Recepte, welche die 
gefahrlos. Der Sturm am Dienſtag voriger] Wiſſenſchaft sum vollſtändigen Erſatze oder wenig⸗ 
Woche, am 31. Januar, welcher die Panjerfregatte ſtens zur ſo r Verbeſſerung des Rebenfaftes 
„Kronprinz“ beſchädigte, wurde von der Seewarte erfunden zar an den Mann gebracht hat. Es giebt 
bereits am Sonntag, den 29. gemeldet. Sie z. B. In Zurich Industrien, die fich der Anfertigung 
fignalifirte der ganzen Küſte bis Memel, Südweſt⸗ von „Kunſtwein“ widmen, große Geſchäfte damit 
íturm mit Herumdrehung bis Nordweſt.“ Der machen, durchaus nicht betrügen wollen, ſondern 
Sturm traf ein, richtete in der Nordſee Verheerungen ihr Fabrikat offen unter dieſen Namen verkaufen. 
an, ging an Hamburg vorbei, traf die fifee nur Von folder Thätigkeit der ee ſprechen wir 
zöſiſchen, engliſchen u. f. w. Stationen. Zu den nur noch als fteife Briſe und verlor dieſſeits hier aber nicht. Auch die . Pe öchſte 
auswärtigen Organen können auch noch die deut⸗ Swinemünde vollſtändig feinen Charakter. 975 entwickelte Weineultur hat neuer pi die Willens 
ſchen Conſuln gerechnet werden, welche meteorolo- zu erſtrebende Ziel muß fein, das Publikum ſelbſt ſchaft in ihren Dienst genommen, amit ſie durch 
giſche Journale für die anlaufenden deutſchen zum Urtheil heranzubilden. Signalſtellen ſind an Unterſuchungen in genauen 8 n feititelle, was 
Capitäne vorräthig haben und Sendungen von der deutſchen Küſte 45 bis 50, es teten noch immer der Trinker nur mehr 5 ER uneniger deinen 
ſolchen nach der Seewarte übernehmen. neue hinzu. An den meteorologiſchen Moran empfindet, Man ſucht bone Beſtandtheilen nach⸗ 
Der Signaldienſt, welcher zuerſt in Amerika ſagungen der Seewarte wird ſtrenge Selbſtkritik (Fortſetzung auf der dritten Seite.) 


Gründen aufgegeben werden. Hamburg eignet ſich 
auch gut für die Prüfung der Chronometer, denn 
es giebt dort 4 ziemlich anſehnliche Fabriken dieſer 
Inſtrumente, von denen die eine von ſehr großer 
Bedeutung iſt. Der Transport der Chronometer 
muß, wenn er auch zuweilen durchgeführt wird, 
doch auf ein Minimum beſchränkt werden. 

Was das Perſonal der Seewarte betrifft, fo 
ſind bereits drei Gelehrte von wiſſenſchaftlichem 
Rufe feſt angeſtellt, wozu als vierte wiſſenſchaftliche 
Kraft der Director der Hamburger Sternwarte 
kommt. Außerdem mußte eine Anzahl von 
praktiſchen Seeleuten von genügender ntelligenz 
pie werden; man hat dabei auf erfahrene 


ührer von Dampf- und von Segelfdiffen, auf 
olde von der Oſtſee⸗ und von der Nordſeeküſte 
gerückſichtigt. Das Perſonal beſteht ſchon aus faſt 
20 Perſonen. Dazu kommen in letzter Zeit noch 
junge Gelehrte, die 4 bis 5 Monate in der See⸗ 
warte bleiben, um ſich in der Meteorologie weiter 
auszubilden. j 
Zu der Centralſtelle treten noch die peripheri⸗ 
ſchen Organe des Inſtituts. Es ſind dies in 
oberſter Reihe drei Hauptagenturen. Sie ſind 
errichtet in den Hafenorten der drei auptplätze, 
welche ſich außer Hamburg mit überſeeiſcher Schiff⸗ 
fahrt beſchäftigen, in Neufahrwaſſer, Swine⸗ 
münde und Bremerhafen. Die Vorſteher der 
Hauptagenturen ſind erfahrene praktiſche Männer, 
ausgerüſtet mit den wichtigſten nautiſchen Inſtru⸗ 
menten, mit einem genügenden g von Karten 
und mit den Hauptwerken der nautiſchen Literatur, 
und ſo ſind ſie in den Stand geſetzt, dem Seemann 
mit Rath und That zur Hand zu gehen. Redner 


Du die Geburt eines kräftigen 
wurden wir hoch erfreut. 
Raſtenburg, den 5. Februar 187 
Gymnaſiallehrer Or. Krause 
und Frau, 


Bekanntmachung. 
Für die Werft ſollen 12 Steinkarren mit 
. Spurrädern und ſchmiedeeiſeruen 
lechkaſten beſchafft werden. Der Unterbau 
der Karren ſoll zum Transport von 200 
Centnern geeignet ſein. : 
Lieferungsofferten find verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Karren“ bis zu dem 
am 16. Februar er., 
5 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. y 
Die ie aul poc nebft Zeich⸗ 


Knaben f 
Ts f 
woch, * 7. Februar, Abends 8 Uhr, in das Hildehrand'ihe Local ergeben 


Tagesordnung: Wie im Statut § 15 beſtimmt. 
horn, im Februar 1877. 


Der Auſſichtsrath: 


Ernſt Lambeck. 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Die Actionaire der Mewer Credit⸗Geſellſchaft werden hiermit zur ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf y 
Sonnabend, den 10. Februar 1877, Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen „Deutſchen Haufe“ ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
Die nach § 15 des Statuts ad 1, 2, 4 und 5 zu erledigenden Gegenſtände. 
Zur Theilnahme hat ſich Jedermann zu legitimiren. 


Mewer Credit⸗Geſellſchaft. 


Lue decke. (9675 


(Bjutebten, Tarationen, Koſtenanſchläge, Entwürfe von gewerblichen Anlagen, Conſul⸗ 

tationen in techniſchen Fragen, Beſchaffung von Masch 

aller Art aus den beſten Quellen, Ausführung von ganzen Anlagen. 
Specialvertretung von Motoren für Kleingewerbe und zwar: Geräuſchloſe 

Gaskraftmaſchine, ſowie Lehmann's Heißluftmaſchine. uE: 

9648) With. Netke, Civil- Ingenieur in Elbing. 


Danzig und Riga Holz 


Contract Department Admiralt 
Whitehall SW. London. 


Lieferungs- Offerten 


r 
2495 Loads Danzig Fir Timber (kieferne Balken) 
421,600 laufende Fuss Danzig deck deals (Deck Dielen) 
96,600 4 5 3 stage deals (eicheue Planken) 
120 Loads Danzig Oak Planks (eichene Plauken) 
32,000 Weichsel Pipe staves (Pipen Stabe) 
150 Loads Riga Fir Timber 
1520 5 „ Hand Masts 
werden bis Donnerstag, den I, März ex., 2 Uhr Nachmittags angenommen. 
Die Königl. Admiralität bindet sich nicht die niedrigste oder irgend eine Offerte 
anzunehmen und reservirt sich das Recht irgend einen Theil einer Offerte zu 
acceptiren, 
Lieferungs-Offerten-Formulare, welche alle speciellen Angaben entbalten, sind im 
Bureau des Kgl. Grossbrittanischen Vice-Consul's zu Danzig, oder mittelst Schreiben 
adressirt „The Director of Navy Contracts, Admiralty Whitehall London SW.,* 


zu beziehen, 
Jvancis W. Rowsell, 


ft 
(9667 


nung, telde auf portofreie Anträge gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden, liegen im Bau⸗Bureau zur 
Einſicht aus. 

den 5. Februar 1877. 


nN aiterliche Werft. 
Bekanntmachung. 


lich 


Die Lieferung von 500 000 Kilogram 
Lewerſon⸗Walſend⸗ oder New⸗Pelton⸗Main⸗ 
Kohlen zum Betriebe der Königlichen Gas⸗ 
anſtalt Epdttuhnen, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Offerten, welche die Bezeichnung der 
Kohlenſorte und den geforderten Preis für 
je 1000 Kilogram enthalten müſſen, ſind 
verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Kohlenlieferun fie 

die Königliche Gasanſtalt auf Bahnhof 
Eydtkuhnen. , 
bis zum Submiſſions⸗Termin den 24, ge 
bruar 1877, Vormittags 11 Uhr, bei der 
unterzeichneten Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection einzureichen, in deren Geſchäfts⸗ 
local die Gröffnung der Offerten in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
folgen wird. y ; 

Die Submiſſionsbedingungen liegen auf 
der Börſe in Königsberg, Memel und Dan: 
zig, ſowie im dieſſeitigen Bureau zur Ein⸗ 


j ‘ynfterburg, den 27. Januar 1877. 
Die Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 
Wollanke. (9677 


Deutſch⸗Ruſſiſcher 
Eiſenhahn⸗Verhand. 


Vom 1. März cr. n. St. ab tarifiren: 
Beten und Oelkuchenmehl zur Klaſſe A. 
reſp. ee dene und trocken) zur 


y e „ A: 
Bromberg, den 30. 1877. 


Die e 


erwaltung. 9770 


Holz⸗Verkauf 


9808) 


Director of Navy Contracts. 


Manrergeſellen 


finden an den hieſigen Fortsbauten Beſchäftigung. 
Die Arbeit beginnt nach Oſtern und endet circa 
am 1. November. Diejenigen Geſellen, welche den 
ganzen Sommer hab Se arbeiten, erhalten die 
seta der Rückreiſe erfebt. Unterkunft und Be- 
ſpeiſung in guten Boutiquen oder in Dörfern. 
8 fte Accordſuͤtze. | N 
ie Geſellen, weiche beabſichtigen, die Arbei 
aufzunehmen, wollen ſich ſchriftlich an unſer Cen⸗ 
iralbureau, Bergplatz 4, wenden, von wo ihnen 
die Antwort zugehen wird, ob ſie angenommen 
werden oder nicht. 


Die General-Unternemmer für den Bau der Forts 
bei Königsberg i. Pr. 


O. v. Wobeser. 


(9773 


Aechte aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten 


Kiefern⸗ 300 S 
Prot: DE Samps, die volle Wirksamkeit der Oooe, des 
y / - 4}, 
7 x y $ 


unter 1 Feſtm. Kloben 1000 Rute. 

Die eee Czersk wird von einer 

nach der flößbaren Brahe führenden Chauſſee 
und der Oſtbahn durchſchnitten. 

iw Regifier körnen gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden 


berühmten Heil- und Kraftmittels der 
Indianer Peru's. Ihrem Gebrauche, dort 
seit Urzeiten beimisch, schreibt Alex. 
v. Humboldt das totale Fehleo von 


Allein bei 


ya Wissenschaften aller Länder sind darin 
Sfraufs Mohreiv 


einig, dass keine Pflanze des Erdballes 
so glückliche Heilwirkungen auf die 
Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer constanter Kräftigung des 
Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhält die Peruaner bei här- 
tester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca. Ob. Präparate, für die verschie- 
denen Krankheitsgruppen verschieden kombinirt und in vielen Ländern autorisirt, sind 
das Endresultat gründlicher Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson 8, des direct dazu 
veranlassten Schülers w. Humboldts. Humboldts Empfehlung Ehre machend be- 
währten sich seit vielen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Gebeilter) 
selbst in verzweifelten Fallen: Coca-Pillen I. gegen Hals-, Brust- u. Lungenleiden, 
Coca-P. II, gegen hartnäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden ete,, 
Coca-P. III. als unersetzlich gegen allgem, Nervenschwäohe, Hypochondrie, 
Hysterie etc,, uud hervorragend gegen specielle Schwächezustände (Pollutionen, 
Impotenz etc.}, Coca-Spir. gegen Kopfgicht, Migräne etc. Preis n. d. deutschen 
Arzneitaxe Flac, oder Schachtel 3 RMk., 6 Sch, 16 Mark Belehrende Abhandlung. 
Prof. Ssmpson’s gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depots: 
in Bertin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 7, in Stettin bei 
G. Weichbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i, Pr. bei A. Brüning 
krumme Grube, Apotheke, in Posen bei Dr. Manklewloz, K. Hofapotheke, (4239 


Soeben erſchien und ift direct von der unterzeichneten Expedition oder auf buch⸗ 
händleriſchem Wege durch J. Bensheimer in Strassburg zu beziehen: 


Allgemeines Deutsches Reichs-Adressbuch 


pro 1877 
(Zweiter Jahrgang — Preis 10 Mark) 
ein für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer der genaueſten Auf⸗ 
2 pants Givil- und Militair⸗Behörden des Deutſchen Reiches bei- 
nahe 300 der bedentendften Branchen des Fabrik und Handelsſtandes (über 
42,000 revidirter Adreſſen) enthält. 


Eiß bei Czersk, den 3. Februar 1877. 
1000 Zeugniſſe ven Perſonen, 
Vidame (Eure-et-Loire) a heilt wurden. Zur 
inzigen Depoſttär für Deutſchland und die. 


Der Königl. Ober förſter. 
welche durch ti: Methode des 
u. 
Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügliche 
Schweiz A. Thomass, Upoth. in Bern (Schweiz) 


Asthma Sichere Heilung. Mehr als 

2 dnn. Dr. Avbrée, in Ferte- 

Brochüre. Di:jelbe wird gratis verfandt vom 
Tl 


9787) 


Zahnschmerz 


verſchwindet nur durch 
Feytona. 


In Danzig bet 
Rich. Lenz. 


Offentliche Dankſagung! 
> pr einigen Wochen war id) Durch 
eine ſchwierige Krankheit der höchſten 
Lebensgefahr ausgeſetzt, über die ich 
durch die vom Herrn Dr, Werming- 
hausen zu at vollzogene Operation 
und durch die ſpecielle Fürſorge und 
ilfe deſſelben nächſt Gott hinausge⸗ 
olfen worden bin 
Mein und der Meinigen Dankgefühl 
givinat mich, Herrn Dr. Werming- 


ausen Meinen ze. = pci Le⸗ Straßburg, im Abra 1877 
i re . y 2 e 
ms ne Gen aoe 18777. Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs⸗Adreßbuchs. 
N. Bluhm, 


| Himbeer- 
Kirsch-Saft 


mit Zucker eingekocht, offerirt (8901 
Saalfeld, Dftpr. Gait Waltsgott. 


922) _ Gafthofbefiter. _ 
Roggen⸗Futtermehl, 
Gemahlenen Düngergyps 
die Dampf-Mahl Mühle von 
A. Preuss jr. in Dirschau. 


Havanna ⸗Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Mauilla⸗Cigarren a Mille 60 A. 
Havanng⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 

Kiſten 500 Stück, a Mille 39 M. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende fr 


anco. 


Dr. Panske, 
Ius billig(t, Größtes La- bisher Aſſiſtenzarzt am ſtädtiſchen Lazarethe 
Geldſchrünke ger und Comtoir von 


in Danzig, wird ſich vom 1. April ab in 
H. Goldberg, Neue Friedrichſtr. 71. Berlin, Zoppot niederlaſſen. 


Thorner Credit. G ſelſchat G. Prowe K Co. 5° 


ur ordentlichen General⸗Verſammlumg laden wir die Actionaire hiermit zu en. 
ein. 


Asthma und Tuberculose auf 
den Anden zu, und die Koryphäen der 3 


A. Gonschlor, Breslau. 4 


Erfindung! 
Wichtig für Kaufleute, Advo- 
kateu, Ingeniente etc. 
Bauer's patent. 
Vervielfaitigungs- 


Apparat, 
ermöglicht in einfachſt. Handhabung 
und koſtenfreiem Verfahren, die 50 
und mehrfache Vervielfältigung aller 
möglichen Schriftſtücke, Zeichnunigen ꝛc. 
und erſetzt die autographiſche Preſſe. 
Beſprochen und empfohlen von allen 
deutſchen Fachjournalen u. a. Illuſtrirte 
Leipziger Zeitung v. 8. April 1876. 

Preis für den Apparat in blauer 
und rother Schrift Reichsmark 20,50 
incl. Verpackung. 3 

M. Bauer & Co. Wien, 
Giſelaſtraße Nr. 4: 


Mein Hengſte decken vom 15. Februar ab 
fremde Stuten für ein Deckgeld von 
10 K., welches bei Annahme der Stute zu 
entrichten iſt. L. Bartſch, Oſterwick. 
Qu der Lockener Forſt per Schöneck, 

feben nod ca 1000 Meter Buchen: 
Kloben⸗ u. Knüppelholz, eine Parthie 
ſehr ſchöner trockner Buchen⸗Bohlen, 
ſowie einige hundert Meter Kiefern⸗ 
Stubben, per 4 Meter 5 A. 70 Y 
zum Verkauf. 

Aufträge nimmt entgegen 

Förſter S. Görtz, 

9680) Forſthaus Locken per Schöneck. 


Holz⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Pomehlen bei 
Saalfeld in Oftpr. follen folgende, hart 
am ſchiffbaren Geſerich⸗ See gelegene Hölzer 
freihändig verkauft werden: ¿ 

1) 200 Stück ſtarke Eichen, 
200 Stück ſtarke Birken, 
350 Stück kieferne Bauhölzer, 
und div. Brennholz. 


. e Jreun holz. 
Zuchtvieh-Auc lion 
in Polzin bei Putzig Weſtpr. 
(Station Rheda) 


Dienfing, 27. Febr. er., 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


20 Bullen, 
31größtenth trag. Fürſen 


im Alter von 2 bis 26 Monaten reinblütiger 
Wilſter⸗Marſch⸗Race. 
Specielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 
Auf rechtzeitige Anmeldung ee zu 
den Morgenzügen nach Bahnhof Rheda, 
mine E Bahn. 
Hannemann. 
Auf dem Dominium Bielsk bei Czer⸗ 
winsk iſt 


Birlen⸗ und Eichen⸗ 
Schirrholz 


fer in Gr. Grünho 


in Kehrwalde, Bahnhof Czerwinsk, 


50 Sıüd fette Hammel 


zum Verkauf. von Kolzenber le 
1 cijenvahmig. Pinutno, 
7), Oct., ſteht Fleiſcherg. 


No. 10, 1 Tr., zum Verkauf. 


— — 
. 


7 ſchwere, pod): 
belt Ohlen v. 
Kühe 


verkauft F reunds hof bei 


Dt. Eylau. 
KUW. 
oggenmehl 


No. III. und 


einige 100 Ctr. Roggen⸗ 
futtermehl 


hat abzugeben ; x 
G. Gehrmann, Marienburg. 


{00 Ctr. helle Malzkeime 


find abzugeben Hundegaſſe 8/9. 


Eine Bäckerei 


i eich in Pelplin zu vermiethen, bei 

ieee! s. O pHurgewally. 
a mit foliden An: 
Ein Techuiker ſprüchen, welcher im 
Zeichnen und Veranſchlagen einigermaßen 
geübt iſt, wird für ein Bau⸗ und Holz⸗ 
Geſchäft zum 1. März cr. oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Wo? erfährt man u. No. 9741 i. d. 
NS i Di ens TRE Pee 
Ein im Verwaltungsfache erfahrener, 
tüchtiger E Büreangehilfe, welcher 
eine Caution von etwa 900 ell. zu leiſten im 
Stande iſt, findet von ſogleich eine dauernde 

und angenehme Stellung. , 
Adreſſen werden unter No. 9637 + d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. BR 
Die Bürgermeiſterſtelle 

in Nenteich Weſtpr., welche mi 

jährlichen Einkommen von 1500 i een 
., freier Wohnung, Nutzung zweier Gärten 
und etwa 150 „l. Nebeneinnahmen verbunden 


i öglichſt beſetzt werden. 
ift, {oll ba Ee ertheilt und Meldungen 


nimmt entgegen. . Jacoby, 

9744) _ Stadtverordueten-Vorfteher. 
Neuteich, den 6. Februar 1877. 

E n trockener Lagerkeller, iſt von gleich 

zu vermiethen Jopengaſſe 16, part. 


ei 
D B 


Haud welche hieſige höhere L 


f 


[Druck und Verlag von A. 
¿ in Dangig 


tzer der Umgegend von Sturez, 
an der Chauſſee u. 2 Meilen vom 
Bahnhaf Czerwiusk gelegen, haben 
beſchloſſen eine Molkerei von ca. 
Haupt einzurichten. 


Kantionsfähige Milchpächter 


werden erſucht, wegen Uebernahme der 
Milch ihre Offerten an Miewert in 
at oder Dinter in Davidsthal 
per Skurez zu richten. 


Ein Hauslehrer, 


Oberſecundaner, ſucht von ſofort Stellung. 
Offerten unter 211 L. F. werden poſt⸗ 
lagernd Schwetz erbeten. 
Ein Kaufmann wünſcht mit 15,000 K. 
ein ſolides Geſchäft (Detail⸗ oder Fabrik⸗ 
branche) ſogleich oder ſpäter zu übernehmen 
Offert. u. 9796 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
me gebildete Dame (Wittwe 27 Jahre) 
wünſcht vom 1. April die Stelle einer 
Geſellſchafterin und will auch gleichzeitig die 
Leitung der Wirthſchaft übernehmen. Adr. 
erb. u. S. B. 132 poftlagernd Graudenz. 
Fin junges gebildetes Mädchen. Waiſe, 
a ſucht zu Oſtern d. 3. eine Stelle als 
Erzieherin jüngerer Kinder, dieſelbe kann 
den Elementar- u Muſik-Unterricht ertheilen. 
Gute Zeugniſſe ftehen zur Seite. Adr. 
w. u. 9734 in der Exp. d tg. erb. 
Fin junger Mann, verheirathet, 25 
Jahre alt, vollſtändig militairfrei und 
mit guten Schulkenntniſſen und Zengniſſen 
verſehen, welcher im Stande ift, eine Caution 
von 1500 . zu beſtellen, wünſcht eine 
Stelle als 


Aufſeher oder Verwalter 


in einem größeren Etabliſſement. Derſelbe 
wäre auch im Staude, im Rechnungsweſen 
thätig zu ſein. Gefällige Offerten wolle 
man unter 9669 in der Erp. d. Ztg. niederl. 


Gin Laundwirth, 


7 Jahre alt. militärfrei, 11 Jahre beim 
Fach, mit Molkerei⸗ und Brennereiwirth⸗ 
‚haften vertraut, der die letzten 5 Jahre 
ſelbſtſtäudig gewirthſchaftet hat, wünſcht zum 
l. April oder Johanni (auch früher) eine 
Adminiſtration oder ſelbſtſtändige In⸗ 
Na een zu übernehmen. Caution nach 
Wunſch, Größe des Gutes gleichgiltig. 

Offerten erbeten unter No. 9673 i. d. Exp. 


d. Ztg. ET 

4 Stellensuchenden 
I yu jedweder Branche 
Y kann das seit Jahren renommirte Bureau 
% „Germania“, zu Dresden auf das 
% Wärmste empfohlen werden, (4262 


Ein junger Mann, 
Oberfeenndaner, der auch etwas polniſch 
pricht, Sohn eines Gutsbeſitzers, ſucht unter 
uinftigen Bedingungen eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einem Getreide: u Commiſſions⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten zu richten an 
Kaufmann Julius Werner, Graudenz 

in geb, kräft. jung. Mann, mit guter 

Schulbildung wünſcht eine Stelle als 
Eleve auf einem größeren Gute, jedoch ohne 
Penſionszahlung. Gef. Offerten w. erb. u. 
Abrefje Ha H. Langefuhr 62. 


Knaben, 


Derselbe 
N 
8, Ma 
{ Gehilfe und 1 Ladenmädchen werden 
für 1 Schnittgeſchäft in Danzig geſucht. 
Adreſſen u. 9804 1. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Schlittſchuhfeſt 
heute auf der Schlittſchuhbahn an 3 
ide Spende große ino on 
cert von der Capelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Rinigt eae Segen Feen . . 
. 2 en 
Cutree 2 me Spgs, Pt 


Armen - Unterstützungs- 
Verein. 


Mittwoch, den 7. Februar cr., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


ok Heute Mittwoch 
Königsberg. Rinderfleck. 


Julius Frank. 


Brovbintengaffe 44. 


— 


Dr. Leopold We 
Vorſtädtiſchen Graben 


id 


Frauen: 


Ad. Janzen 5 
3 K, A. F. 50 , 8 
meifter Winkler 5 k. Kaufm. C. Voigt 5 K., 
Bürſtenmachermſtr. 3. Schultz 1 & 50 4, 
Jiſchbünder $ Seeloff 3 K., Fischhändler 
Bod 15 K., Kaufm. v. Knobelsdorff 3 A., 
durch Frau Pfarrer Gottgetren in u 
vom Frauen⸗Verein des Danziger Landfreijes 
34 Ab, durch die Expedition der Danziger 
Zeitung 1460 . 60 4, durch Frau Pfarrer 
Schweers zu Trutenau vom Frauen « Verein 
des Danziger Landkreiſes und zwar aus den 
Ortſchaften: Groß Zünder 78 Ah 50 3, Kl. 
Zünder 19 AL, Trutenau und Trutenauer 
Herrenland 30 K. 80 8 Herzberg 77 K. 
504, Mönchengrebin u. Sperlingsdorf 30 K, 
Woſſitz 6 M. 

m Ganzen bis jetzt 29 975 M 11 2. 

e fernere Beiträge bittet 
Das Comité. 


. — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
y W. Kafemann 


Fleiſcher⸗ 
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